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Amtliche Anzeigen.
Oberamt Nagold.

Die Ortsvorstehcr derjenigen Gemeinden,
welcke der Bcsckälplatte Hcrrcnberg znge-
khcilt sind , haben den betreffenden Stuten-
besitzern zu eröffnen , daß das Beschälen am

Donnerstag den 1l . d. M.
z» Herrenbcrg beginnen werde.

Den 10 . März 1858.
König !. Oberamt . Wiebbekink.

Korst amt Wildberg.
Revier Nagold.
Holz -Verkauf

Am Donnerstag den 1Ä März
werden im Staatswald Härle
2525 Stück gebundene Nadelholzwcllen im

Aufstreich verkauft.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im Holz¬

schlag auf der Straße von Nagold nach
Minderspach , was die löblichen Ortsvor-
slände rechtzeitig bekannt machen lassen
wollen.

Nagold,  den 11 . März 1858.
K . Rcvicrförsterei.

Liomin.

2j * Rentamt Bern  eck.
Lang « » ud Klotzbolz -Berkauf.

Am Mvntag den 15 . März,
Vormittags 10 Uhr,

werden ans den Frcihcrrlich v. Ksiltli Il¬
gen ' scheu  Waldungen
ea. 1000 Stämme taiinenes Laug - und

Klotzholz mit ca. 33000 Eubikf .,
96 Stück starke Keriiststangen und

460 „ „ Hopfenstangen
im untern Schlosse hier im öffentlichen Anf-
ftreiche verkauft.

Freih . v. Gültlinaen 'scbeö
Rentamt.

2j ^ Altenstaig Stadt.
Lang - und Klotzbolz Verkauf.

Montag den 15 . März d. I . ,
Nachmittags  2 Uhr , !

kommt auf hiesigem Nathhaus unter billi¬
gen Zahlungsbedingungen folgendes Mate¬
rial zur Versteigerung,'

Stadtwald Hafnerwald:
750 Stamm Lang - und Klotzholz,

Rauhalde:
ca. 325 Stämme desgl . ,

Priemen,  Abtheilung 7:
„ 250 Stämme desgl.

Das Holz in den 2 ersten Schlägen ist
größtentheils von sehr schöner Qualität
und liegt ganz in der Nähe von der Ein-
bindstätte an der Nagold.

Ans Auftrag:
Skadtförster Gurr.

GcrichtsnotariatS -Bezirk Nagold.
Augcfallene Thcituugeu.

Von Beihin gen:
Michael Broß,  Weber.

Von Emmingen:
Alt Jakob Friedrich Martini,  Zimmer-

mannS Wittwc.
Von Haiterbach:

Joh . Wilhelm Schübel,  Webers Ehefrau,
Michael Schüler,  Schneiders Wittwe.

Von Jfels ha nsen:
Johann Georg Koch.

Von Schietin gen:
Christian Gutekunst,  Bauer.

Von Unterthalheim:
Georg Saur,  Schullehrer.

Forderungen an obige Personen sind als
bald anzuzeigen den betreffenden

T h e i l n n g s b e h ö r d e n.

Von Gültlingen:
Michael Digele,  Weber.

Von Sulz:
Michael Baitinger 's Wittwe,
— sind gestorben und werden die Theilungen
demnächst gefertigt werden.

Wildberg,  den §! März 1858.
K . Amts Notariat.

2?
Privat «Anzeigen.

Enzklösterle.

Job.
Job.
Ich-

Job.

Ernst

Küfer.

geschiedene

Gläubiger - Aufruf.
Von Al te ' n st aig Stadt:

Katharina Barbara geh. L utz, , verehelichte
Haler,

Daniel Kirn,  Nothgerbcr.
Don Ebhauscii:

Friedr . Kemps,  Sattler,
Georg Glatz . Amtodieners Frau,
Georg Spathelf,  Schuster.

Von E ge»  h a u s c n :
Georg Schwarz,  leb.

Von Euzthal:
Bäuerle,  ledig.

Von Fünfbronn:
Calharina geb. Schaible,

Bayer,
Michael Theurer,  lcdn.

Von G a n g cnwald:
Schultheiß Kübler 's Ehefrau.

Von Nothfelden:
Joh . Gg . Seeg er,  Bauer.

Von Spielberg:
Joh . Gg . Gall,  Schneiders Frau,
Friedrich KnäuSler , Schuster.

Von Wenden:
Alt Andreas Stoll,  Bäcker,
Michael Gauß,  Wittwer,
— sind gestorben und finden die LhciluugS
geschäfte demnächst statt.

Den 8 . März 1858.
K . Amtsnotariat Altcnstaig.

B r e u n i n g.

Amts - nud Privat -Brief -Cou-
vcrte aus der hier längst bestehenden
Industrie -Schule in großem Vorrath belieb¬
ter Sorten , nebst guter schwarzer Dinte
empfehle ich zu gef. zahlreicher Abnahme.
> Bestellungen können durch den Simmers-
ffeldcr Amtsboten von Nagold rc. über Al¬
tenstaig befördert werden.

I . F . Stieringer,
Schultheiß.

2j * Göttelfingen,
Oberamts Freudcnstadt.
Wald - Verkauf.

Die Bauern -Gcsellschaft beabsichtigt ihren
Gcscllschaftswald im Kaltenbach , circa 122
Morgen , an mehreren Stücken liegend,

am Samstag den 20 . März d. I . ,
Vormittags 10 Uhr,

lauf hiesigem Nathhaus zum Verkauf zu
bringen , wozu man Liebhaber einladct.

! Den 2 . März 1858.
Im Auftrag:

Gemeindepflcger Stoll
Nagold.

Vieb 'Verkauf.
Der Unterzeichnete verkauft am

Samstag den 13 . d. M . ,
Mittags 12 Uhr,

im öffentlichen Aufstrcich:
2 Zugkühe , eine großtrachtiz , die andere

trächtig,
1 ausgemachten Wagen,
1 neuen Flanderpflug,
1 Güllcnfaß,

wozu die Liebhaber eingcladen werden.
Ten 12 . März 1858.

Joh . Wolfgang Acker,
Tuchmacher.

Gläubiger -Aufruf.
Von Wildberg:

Johann Georg Warth er,  Fuhrmanns
Wittwe,

Joh . Jak . Warther,  Pflästcrer ' s Ehefrau.
Von Effriugen:

Jakob Huissel,
Ludwig Teufe  l ' S Wittwe.

2j * Pfalzgrafe nw eil er.
Bleiche - Empfehlung.

Für die rühmlich bekannte
Rasenbleiche in Urach über¬
nehme ick auch in diesem
Jahre wieder Bleichgegcn-

stände jeder Art , wobei ich noch bemerke,
daß für Porto hin und her nichts berechnet
wird . Zu zahlreichem Zuspruch empfiehlt sich

Kaufmann Wiedmayer.



Zu haben in der G. W.  Zaiser ' scheu  Buchhandlung i» Nagold:

Wnrttembergische Volksbibiiothek
Württembergischer Hildrrsaal,

eine Sammlung von Berühmtheiten Württembergs aus alter
und neuer  Zeit.

2 » anziehenden Lebensbeschreibungen und Sittenschilderungen unter Mitwirkung
von vr . Adam , Bcrthold Auerbach,  Psarrer Fab er , Ör . I . G . Fischer,
Professor Adclbert von Keller,  Hosrath vr . Theobald Kerner , Pf . KraiS,
1)r . August Lewald,  I ) r . Feodor Löwe , Gustav Majer,  Professor F . Müller,
Prof . Ofterd inger,  Prof . Rüstige,  Pf . Ottmar Schönhuth,  Hauptmanii
Seubert,  Stadtps . Staude » map er,  Schulinspektor Pf . Werfer,  Frau Ottilie

Wildcrmuth  und Anderen herausgegebcu.
Inhalt des ersten Heftes : l ) Der letzte König der Alleinminen von G . Majer . —

2) Gottfried von Ncufc » von Prof . Adelt », v . Keller . — Z) Gottfried von Hohenlohe , Graf
v. Romaniota , Stammvater des Hohenlohe ' scken Hauses von Ottmar Schönhuth . — 4) Tho¬
mas Birk vom Herausgeber . — 5) Franziska von Hohenheim , Herzogin zu Württemberg und

Teck von Ltiilie Wildcrmuth.
Erscheint in Lieferungen -r 12 kr.

Diöceftttl -Vereitt
in Nagold  den 18 . März um 9 llhr.
_ _ Der Vorstand.

N a g o l d.

Cautsehuk - Leder schmiere
znm Wüsserdjchtittüchen der Stiefel und
Schuhe empfiehlt

Kanfmann Gavler.

3j ' N a g o l d.

Knochen Berner
kaust und zahlt gute Preise

Kammmacher Wörschin g.
N agol  d.

Zehn Stück schöne Bastard-
Milchschweinc hak zu versanfen

Lindcnwirth Dürr.

Derthold Änerbach's

deutscher Kamiitenkalender
auf das Jahr » 838 .

Mil Bildern nach Originalzeichunngeu von Wilhelm von Haulbach,
Ludwig Richter und Arthur von Ramberg.

Nebst einem populär -astronomischen Kalentariuiii von vr . Adolph Drechsler.
Preis 36 kr.

N agol  d.
Ich nehme eine oder zwei Personen

ohne Hauszins auf.
j Sigel,  Wagner.

ie o rm n 1uro xu

!8lnll stets vvrrütüiK rn liubeu i» gor
^ 0 . >V. 2 u is e r ' selion Ijnclilinntllimje.

Dienstnachrichten rc.
Seine König !. Maj . haben vermöge höchster Entschließung de»

Posthaltcr Müller in Bescnfcld seinem Ansuchen gemäß des Dienstes
gnädigst enthoben und den Posthaltcrcidienst in Besenfcld den , Lamin-
wirth Andreas Müller  daselbst mit dem Titel eines Posthaltcrs im
Sinne des tz. 4 der Dicnstpragmatik gnädigst übertragen ; de» Revier-
sörstcr Oelmaicr  in Nattheim , Forsts Schnaitheim , wegen vorgcrnck-
een Alters und körperlicher Gebrechen seinem Ansuchen gemäß in den
Ruhestand gnädigst versetzt und demselben in Anerkennung seiner viel-
jährigen treue » Dienste die goldene Civilvcrdicnstmcdaillc gnädigst ver¬
liehen ; ferner den Hauptmann v . I ffli n g er - G ran  c gg  des 1 . Inf .«
Rcgim . wegen körperlicher Dicnstuntüchtigkrit mit der gesetzlichen Pen¬
sion in den Ruhestand gnädigst versetzt ; de » Stabsfvurier Leopold
des Pionnierkorps zum Kopisten des Kricgsministcriums ernannt ; auf
die erleb , zweite Lehrstelle am untern Gvmnasium in Nottweil den Prä¬
zeptor Kalis  daselbst gnädigst befördert und auf die hiedurch in Erle¬
digung kommcntc erste Lehrstelle an dem genannten Gymnasium den
Lehramtskandidaten Her von Mönchsroth gnädigst ernannt ; auch den
evang . Pfarrer Mcgnin  in Glatten , Del . Freudenstadt , seinem An¬
suchen gemäß wegen körperlicher Leiden in den Ruhestand gnädigst ver¬
setzt. Der von den Pfarrern Katz in Langcnschcmmcrn und Nückert
in Altheil»  eingegangene Stcllentausch ist kirchenregiinemlich geneh¬
migt . Ferner wurde der Sekretär bei der Kreisregierung in Ellwangen,
RegierungS -Afscsscr Lind enm aper,  seinem Ansuchen gemäß wegen
durch körperliche Leiden heroeigeführter Dicnstuntüchtigkcit in den Ruhe¬
stand gnädigst versetzt ; der Obenribunalrath Bockshammer  der Bor-
siandschaft bei der Ablösungskommission gnädigst enthoben und diesilbc
dem Direktor v . Geßler  als Nebenamt und endlich das erleb . Ober-
amts -Phpsikat Stuttgart dem Medicinalrath Dr . Elben  seinem Ansu¬
chen gemäß gnädigst übertrage » .

Der Bischof von Rottcnburg hat die in seiner Eollatur befind¬
lichen Pfarrstcllen Ditzcnbach , Dck . Deggirgcn , dem Pfarrverwciec
Köster  in Wasseralfingen , Hohenstadt , Dck . Dcggingen , dem Pfarrer
Sattler  in Jartzell , Uppach , Dek . Ellwangen , dem Pfarrvcrweser
Böhm  in Dorfmcrkingen verliehen.

Gestorben:  Zu Gusscnstadt der evang . Pfarrer Witzemann;
zu Reinsberg der evang . Schulmeister Arnold,  61 I . alt ; zu Stutt¬
gart Rektor v . Kiefer , 68 I - alt;  zu Pfitzingen der pcns . Schulmeister
K,üstner , 78 I . alt ; zu Kirchbcim u. T . Ruber,  Lehrer a » der dorti¬
gen höheren Töchterschule , 6l I . alt ; zu Mühlhausen der evang . Pfar¬
rer v . Breitschwert.  I - alt ; zu Gmünd Oberamtsgeometer Grü-
ninger;  zu Ludwigsburg v . Lenz,  Oberst im Ehrcninöalidcnkorps,
71 I . alt ; zu Stuttgart Hofmnsikns Beerhalter.

Tages - A euiglreiteu.
Heidelberg,  4 . März . Pfarrer Zittel  in Heidelberg

hat einen Ruf als General -Superintendent und Oberkonsisto-
ralrath nach Coburg erhalten . (Fr . I .)

Ein Hamburger  Korrespondent schreibt uns unter dem
Datum des 5 . März : „ Wir leiden gegenwärtig in Hamburg
durch eine Temperatur wie die Hamburger es gar nicht gewohnt

find , da sic mehr oder minder etwasin Aphibienartiges an sich
haben . Scharfe Kälte haben wir und noch schärferen Ostwind,
der eine Staubwolke aufwirbelt , welcher die Fußgänger zu er¬
sticken droht . Kein Schnee , kein Regen , alle Flüsse vertrock¬
net oder fest ziigcfroren , daß auch wir , nmgeben von mehreren
Flüssen und nahe der See,  aufgefortert werden , sparsam mit
dem Wasser nmzugehen und von Angst ergriffen werbe » , wenn
das Gerücht von einem ausbrcchenbcn Feuer erschallt . Im
Holsteinischen gibt cs für das Vieh kein Trinkwasser , i» Folge
dessen steigen alle Artikel wie Butler , Milch , selbst Fleisch zn
enormen Preisen . — In Ciixhasen fehlt es gänzlich an Trink-
wasser , da das Elbwasser dort bereits salzig und der mensch¬
lichen Gesundheit wie dem Vieh verderblich ist. In gleich trau¬
riger Lage befinden wir uns also wie die Bewohner Ihres
SchwarzwaldcS ." (Soweit unser Korrespondent .) Unter jenem
Datum herrschte auch bei uns noch jene anhaltende Trockenheit,
jetzt aber sandte uns der Himmel einen , unsere trockene Erke
tränkenden Schnee , und wir hoffen , daß die Gnade nun auch
Hamburg und so vielen andern beängstigten Gegenden gewor¬
den sei. (H - T .z

Brüssel,  5 . März . General Bedcan hat an die Jn-
dependanee Bclge mit der Bitte um Veröffentlichung folgende
Zuschrift gerichtet : Brüssel , 3 . März . Herr Redakteur ! Ich
habe in Ihrer Nummer vom 1 . Mär ; und in Ihrer pariser
Korrespondenz vom 2 -, Abendausgabe , gelesen , daß ei» Dekret
den Generalen Changarnier und Bedeau die Erlaubnis ; crtheile,
nach Frankreich znrückzukehre » . Wenn man die in Bezug ans
uns getroffene Maßregel so bezeichnet , so verfällt man in einen
Jrrtbum , dessen Berichtigung nicht unerheblich ist. Im Jahre
1852 nnd im Jahre 1853 hielt die französische Negierung , als
sie die Rückkehr mehrerer Mitglieder der gesetzgebenden Ver¬
sammlung gestatten wollte , ein Dekret für nöthig . um das Ver-
bannungsdekret auszuheben . Der Moniteur vom 1 . März 1858
enthält kein Dekret , sondern eine bloße Erlanbulß , welche ans
dem Verwaltungswege wieder zurückgenommeii werden kann.
Diese Erlaubniß , welche in dem Augenblicke bekannt gemacht
wird , wo die Regierung eine große Anzahl Franzosen der ge¬
wöhnlichsten Garantieen der Rechtspflege beraubt , hat offenbar
zum Zweck , der öffentlichen Meinung eine andere Richtung zu
geben . Zu einem solchen Vorhaben will ich die Hand nicht
bieten . Nebriqens erinnere ich mick noch sehr wohl , daß man
vor sechs Jahre » , um mich zu verhaften , die Anklage aus ein
„Komplott gegen die Sicherheit des Staates und eine Nieder-
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lage von KricgSwaffeu " gegen mich erfunden hat . — Wie leb¬
haft ich auch wünschen mag , nach Frankreich zurückzilkehren , so
muß ich vor Allem doch bei dieser Gelegenheit zu Gunsten des
Rechtes gegen Willkür -Maßregeln Einsprache erbeben . — Em¬
pfangen Sie , Herr Redakteur , die Versicherung meiner voll,
koinmeiisten Hochachtung . General A . Be de an . (Köln . Z .)

Vom Po , 3 . März . Orsini 'S Brief an den Kaiser Na.
polcon und Hr » . Favre 'S Vertheidigung tragen bereits Fruchte
in Italien . Tie „ VolkSzeitung " erklärt Orsini für einen Hel¬
den und großen Man » , und die „ Opinione " behauptet , daß
die päpstliche Negierung tanscnduial strafbarer als Orsini fei.
Sie werden sehen , in wenigen Tagen wird Orsini , wie Agesi-
laus Milano , allen bevorstehenden Reprcssivgesctzeu zum ^Trotz,
in Liedern gefeiert und apotheosirt werde » . (St .A .)

A ns der Herzego w ina,  2 . März . Ei » Gefecht der
Türken mit den Montenegrinern bei der türkischen Festung Les-
sandria am Scutari -Lee . Die Montenegriner nahmen eine
türkische Barke mit Kanonen . 25 Türken wurden geköpft . Tie
Montenegriner hatten 7 Tvdte und Verwundete.

(T . D . d . A. Z .)
Briefe aus Athen  vom 27 . Febr . melden von einem

heftigen Erdbeben , das Corinth  zerstört hat . Nur 3 bis 4 i
Häuser blieben stehen , sind aber dem Einsturz nahe . Bis da¬
hin hatte man 20 Todtc begraben , und gegen 60 Verwundete
auS den Trümmern hervorgezogen . Kalaiuaki , Lntraki und
sämmtliche Dörfer der Umgegend haben stark gelitten . Prinz
Adalbert von Baicrn war,  nach schwerem Kampf mit den Ele¬
menten , genöthigt i» den Hasen von Karisto einzulanfen , bis
das schreckliche Ereigniß , das sich gerade am Tage seiner Ab¬
reise von Athen ereignet halte , mit seinen nächsten Folgen vor¬
über war . (A. Z .)

Paris,  8 . März . Tie Paule berichtet auS Neapel,
daß die Erderschülternngen fortdanern , und sogar in der Pro¬
vinz Basilicate häufiger werden . Es sind abwechselnd Schwan¬
kungen und plötzliche Stöße , die weit gefährlicher sind . In
der Gemeinde Bella , T istrikt Logonegro verspürt man die Bewe¬
gungen alle zwei Stunden und öfter , ohne daß sie indessen
großen Schaden anrichte » . (H . T .)

Tie Stadt La Valette  auf der Insel Malta war am
10 . v . M . der Schauplatz eines großartigen Volksfestes . Tie
Feier der Ankunft des Apostels Paulus auf der Insel , der
am 10 . Febr . vor 1800 Jahren in der » ach ihm benannten
St . PaulS -Bai vor Malta Sebissbruch litt , war der Anlaß
dieser Festlichkeit . Eine feierliche Prozession , glänzende Beleuch¬
tung , Feuerwerke » . s. w . bildeten die Glanzpunkte derselben.
Tie größte Merkwürdigkeit deS Festes und ein vielleicht einzig
in seiner Art dastehendes Ereignis ; war jedoch eine Prozession,
bei der ein Jnbelchcpaar im Triumph durch die Stadt getra¬
gen wurde . Dieses Greisenpaar , von dem der Mann 120
und die Frau 110 Jahre alt war , hatte vor 100 Jahren am
St . PaulStagc seine Hochzeit gehalten und war von seinem
Wohnorte Eilta Veccbia nach la Valette gekommen , um seine
100jährige Hochzcilfeicr zu begehen . Unter einem endlosen
Vvlksjnbel wurde das noch ganz rüstige Paar ans einer pracht¬
voll geschmückten Tragbahre von jungen Maltesern nmhergefübrt
und nachher von dem Festkomite feierlich in Empfang gcnom - ^
men , um nach der St . Paulskicche geleitet und dort unter dem
Glockenläuten sämmtlicher Kirchen durch den Bischof eingeseg-
net zu werden.

Der Kaiser von Rußland hat den Wiederaufbau des
Kriegsbase »^ von Lcbastopol  anfgegcben . Alle die Plätze,
wo vorher StaatSgebäude der Marine standen , sollen den Pri¬
vatpersonen zum Hänscranban überlassen werden.

Experiments.
Erzählung von B . Floriani.

(Schluß .)
„Hast Du ihn lieb ?" unterbrach sich der Doktor weiter.
„Wie mein Leben ."
„Ist er aus einem anständigen Hanse ? "
«Ja ."
„Und hat er eine Carriore vor sich?"

„Eine glänzende , wie er versichert und wie ich glaube . "
„Was sind das also für Albernheiten mit den vielen

Schwierigkeiten ? Ich werde die Sache ruhig ansehe » und das
Glück meines Kindes wird meinen Entschluß bestimmen ."

„Wäre nur nicht " — lautete der Brief weiter — „ seine
unglückselige Marotte " —

„Marotte ?" ries Spcchtmaver stutzig . „ Ich bin mir kei¬
ner solchen bewußt ."

„ — Marotte — so könnte ich hoffen , daß meine red¬
liche Gesinnung meine Einslimmnng gewinnt . Wie indessen
sein Spruch ansfallen möge : seien Sic versichert , daß Ihnen
unwandelbar getreu bleibt Ihr Eduard ."

„Der Brief mißfallt mir nickt, " sagte der Doktor , „ eS
ist ein männlicher Ton darin , keine von den Lüßlichkeitetl,
die unsere jungen Herren den Mädchen so reichlich debitiren.
Tn siehst, " fuhr er gulmüthig scherzend fort , — „ meine Stim¬
mung ist so ungünstig nickt ? fange an , bereite mich vor . Also
dieser Eduard , wer ist er ?"

„Lieber Vater, " sagte Arabella verlegen , „ glauben Sie,
daß eine wissenschaftliche Ansicht Neigung oder Abneigung be¬
stimmen darf ?"

„Du holst etwas weit ans, " fiel ihr der Vater ungedul¬
dig ins Wort . „ Du weißt , ick kann die Vorspiele und Vor-
reden nickt leiden . Gerade heraus und mit einem Worte:
wie heißt dieser Eduard ? "

„Sie haben ihn neulich sckon im Baumgarten gesehen,"
sagte Arabella zögernd.

Eine Ahnung schien in dem alten Herrn anszusteigen ; sein
Blick verfinsterte fick. „ Der Name ?" fragte er nochmals.

„ES ist der junge Doktor Bittersüß, " flüsterte sie.
Vater Spechtmaver stand eine Weile regungslos wie vom

Blitze getroffen , dann zerknitterte er mir einer Wuth , die man
seit Jahren nickt an ihm gesehen hatte , daS Papier , und
schleuderte den Knänl gewaltig ans den Boden . „ Das muß
ich an meinem eigenen Fleisch und Blut erleben !" rief er grim¬
mig . „ Den jungen Lassen zn lieben , der seines Vaters Vor-
ttrlheile dreigedoppelt ererbt hak und meine tiefinnerste Ueber-
zengnng eine Marotte zu nenne » wagt ! Kein Wort mehr von
dem Elenden ! Du weißt , mein Kind , wie ick sie hasse , diese
Allo - , Allotria . Versuche nickt , Unglückliche , wie weit mein
gerechter Zorn mick treiben könnte !"

Arabella schwieg traurig still , während ihr Vater mit hef¬
tigen Schritten das Zimmer maß . Als er keine Entgegnung
hörte , stand er endlich still und blickte sie an . Wie eine Marmor¬
statue der Trauer sag sie da , den Blick gesenkt , die Hände
kraftlos auf dem Sckvoße gefaltet , ein Bild des trostlosesten
Kummers . Er stand eine Weile in stummer Betrachtung , end¬
lich sprach er mit einer Stimme , in der man die tiefste Regung
des Herzens zittern hörte : „ Du weißt , mein Kind , wie ick
Dich liebe ; aber bedenke , daß Du mir in mein eigenstes Selbst
verwundend eingreifst . Es ist mir unmöglich , Tick ans meiner
Umarmung in die Arme eines jener übermüthigeu Verblendeten
zu legen . Wenn Tu mick lieb hast , denke nicht mehr au ihn ."

„Ist daS möglich , Vater ?" fragte sie mit tonloser Stimme.
„Vergucke eö wenigstens , geliebtes Kind ; denn nie und

^ nimmer — "

„Genug , mein Vater !" sprach Arabella und erhob fick
würdevoll . „ Der Schlag meines Herzens , der Flug meiner
Gedanke » ist mein Eigenthum . Daß ich seiner vor Ihnen nie
erwähne , darauf mein Wort ."

Dem alten Vater gingen die Augen über , als er seine
Tochter auf die kalte Stirn küßte . Von dieser Stunde an wurde
kein Wort von Eduard zwischen beiden mehr gesprochen , aber
eine gänzlicke Umwandlung war mit Arabella vorgegangen.
Sie aß fast gar nichts mehr , eine zarte , durchsichtige , fast
möchte man sagen alabasterne Blässe lag auf ihren holden Zn-
gen ; das unendlich süße Lächeln war von ihren Lippen ver¬
schwunden , ihr Auge war trocken , aber man sah darin ein un¬
endlich tiefes Wehe . Niemals klagte sie , aber aus ihrem We¬
sen sprach eine herzergreifende Trauer lauter , als alle Worte.
Ihr zartes Wesen schien sich innerlich langsam , aber desto siche¬
rer zu verbluten.

^ ^
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Dem Vater war dieser Zustand ein steter stiller Borwurf.
Er wagte es nicht einmal , ihr die Fortsetzung seiner Bella¬
donna -Experimente vorzuschlagen Mau sah es ihm an , daß
er einen schweren Kampf in sich kämpfte . Endlich kam er eines
Morgens mit stiller Freude auf seiner Tochter Zimmer . „ Lieb¬
stes Kind, " sagte er gerührt , „ sei ruhig , ich hoffe Dir heut'
Morgen eine große Freude verkündige » zu können ." Ehe die
erstaunte Bella ihn fragen konnte , war er feierlich schon wieder
zur Tbüre hinausgeschritteu.

Eine halbe Stunde später trat ein junger Mann zu ihm
auf das Zimmer und begann mit ehrerbietiger Verbeugung:
„Ihrer verehrten Einladung zu Folge nehme icb mir die Frei¬
heit , — ich bi » Doctor Bittersüß , der damals im Baumgar-
ten schon daS Gluck hatte — "

„Setzen wir uns, " sagte Spcchtmaver sehr beklommen.
„Ich bin ein Mann von kurzen Worten , — Sic lieben meine
Tochter ? "

„Mein Herr — "
„Ich weiß es , — keine Redensarten . Hat Ihr Bater

etwas gegen die Ncrbindung ?"
„Er hat mir herzlich seine Einwilligung ertheilt . "
„Ich selbst wäre nicht abgeneigt — natürlich wären da

noch Bedingungen ."
„Sprechen Sie , verehrter Herr — " rief Eduard feurig

— „ mein Alles , mein Herzblut — "
„Geduld, " sagte der alte Doktor lächelnd ; „ eS ist nicht

so gefährlich . Sie kennen meine Marotte — nun , werden
Sie nur nicht verlegen — ; ick habe so schöne Belladonna -Ex¬
perimente mit meiner Tochter augefangen , — Schwindel , Kopf¬
weh , Ohnmacht — "

„Ich habe davon gehört, " sagte Eduard , nun seinerseits
lächelnd.

„Im Interesse meiner Wissenschaft — meiner Marotte,
wollte ich sagen , müssen Sie mir erlauben , diese Experimente
an Ihrer Fra» (hier fuhr Eduard elektrisch vom Stuhle in
die Hohe ) fortzusctzen ."

Eduard schwieg eine Weile . „ Wie stark würben Sie die
Dosts nehmen ?" fragte er endlich.

„Die dreißigste Verdünnung — von drei Streukügelchen
steigend bis zehn — "

„Mit tausend Freuden, " rief Eduard und schüttelte ihm
die Hand mehr , als die Höflichkeit erlaubte . „ So lauge Sie
wollen !"

„Und die Diät — fragte jener.
„Schreiben Sie selbst vor . "
„Sie braucht nur fortzulcben , wie bisher , ihr Gemüth

wird sich nun hoffe ich bald wieder in sein Gleichgewicht setzen.
Arabella .' " rief er laut in die geössirete Thür . Sie trat nach
einer kleinen Weile ein , ein unbeschreiblich reizendes Incarnat
überflog ihre Wangen , als sie Eduard erblickte.

„Mein Kind, " sagte der alte Doktor ganz fröhlich , „ in
vterzebn Tage » nimmst Du wieder Belladonna , au Deinem
Verlobungstage — mit Diesem ."

Zn freudigem Schrecken siel sie dem Vater um den Hals.
Wie soll ich Ihnen diese Seligkeit danken ? scbluchzte sie.
„Danke nicht mir , danke der Wissenschaft , den Experi¬

menten ."
„ES leben die Experimente !" rief Eduard begeistert.

Allerlei.
Nothwendige Vorsicht beim Einkauf von

Wollenwaaren.  Im Gewerbeblatt vo « 1850 , S . 402 und
von 1851 , S . 281 ist des zunehmenden Aufschwunges der In¬
dustrie , Wollabfälle und getragene wollene Kleider wieder zu
neuen Geweben zu verarbeiten gedacht , und darauf hingewie-
sen , wie diese Fabrikate zu außerordentlich niederen Preisen ge¬
liefert werden können , wie es aber im Interesse der gesaminten
Wollindustrie eines Ortes liege , daß dort aus solch geringem
Material nicht dieselben Waarengattungeu erzeugt werden , die
an dem Orte wegen ihrer Dauerhaftigkeit  einen Ruf ha¬
ben . - - Seit jener Zeit hat sich die Verarbeitung der aus Ab¬

fällen und getragenen Kleidern wieder gewonnenen Wolle , der
sogenannten Kunst - oder Shuddy -Wolle , in hohem Maße ver¬
breitet , wozu der hohe Preis der guten Wolle viel beigetragen
hat . Freilich trifft man nicht bei allen im Handel Vorkommen-
den Maaren , welche Knnstwolle enthalten , einen der geringeren
Qualität entsprechenden Preis , vielmehr ist es bei mänchein im
Handel vorkommenden Stücke nnverkciinbar , daß der Beimischung
von Kunstwolle die Absicht , das kaufende Publikum zu täuschen,
zn Grund lag . Eine solche Täuschung ist aber sowohl bei
Strickwaare .i als bei Tuch , Cassinets und ähnlichen Geweben
um so leichter , als die Beimischung sich so bewerkstelligen läßt,
daß selbst Sachverständige sie kaum , nach Umständen gar nicht,
zu erkennen vermögen . Bis aber das nichtsachkundigc Publi-
kum durck die vorhandenen Knöpfe und Trümmerstücke auf die
Svur kommt , daß ein Stoxx Kunstwolle enthalte , kann schon

I ei» großer Theil desselben oder gar der ganze Einschuß aus
! Kumtwvlle bestehen . Beim Tragen der Kleidung wird Man¬

chem erst durch die geringe Dauerhaftigkeit offenbar , daß der
Stoss eine schlechte Wolle enthielt . — Es darf sich deßhalb
Jeder , welcher Kleider oder Stoffe dazu kauft , wohl in Acht
nehmen , daß er nicht eine geringe , wenn auch äußerlich gut
aussehende Waare als gut kaufe . So unangenehm es übrigens
für Manchen sein mag,  daß eine Täuschung ' sehr schwer zu er¬
kennen ist . so hat Ließ koch auch seine gute Seite , weil eS
Redlichkeit und Ehrlichkeit wieder zur Geltung bringt . Je mehr
die Fortschritte der Industrie die Mittel aii die Hand geben,
Täuschungen über den inneren Gehalt der Maaren zu verdecken;
um so mehr Werth hat es , Einkäufe bei solchen Geschäftsleu¬
ten zn machen , von welchen man gewiß weiß , daß sie nicht die
schlechte Waare als gut verkaufen und daß deßhalb auch sie
bei ihren Einkäufen darauf halten , ihre Bezüge von solchen
Verfertigern der Waare » zu machen , welche auf Redlichkeit und
Verkehr bedacht sind . Dem kaufenden Publikum läßt sich hie-
nach kein besserer Rath ertheilen , um vor Betrug gesichert zu
sein , als daß Jeder nur da kaufe , wo er von der Redlichkeit

i und Einsicht des Verkäufers zum Voraus überzeugt sein kann.
! (Gewerbeblatt aus Württ .s

— Paris.  Ein Statistiker hat eine sonderbare Berech¬
nung über Len Mehrwerth angestellt , welchen ein Gegenstand
durch Verarbeitung erlangen kann . Mit Einem Pfund Eisen,
welches kaum 25 Cent , werth ist , macht man Stahl und mit
diesem Stahl Uhrfeder ». Jede dieser Uhrfedern wiegt nur
chtu Gran und wird bis zu 18 Fr . verkauft . Da man nun,
abzüglich des Abfalls , mit 1 Pfd . Eisen 80,000 dieser Federn
fabriziren kann , so läßt sich der Werth des Rohmaterials von
ursprünglich 25 Cent , auf ungefähr 1 ' /, Mill . bringen.

— I » einem Wirthshause zu München hat sich ein leben¬
diger Nußknacker  producirt . Ein Bauer verkaufte eine Meze
Welschnüffe und machte sich anheischig , dieselben binnen s/z Stunde
mit seinen gesunden Zähnen anfznkuacken . Ei » Gast nahm die
vorgcschlagcne Wette an nnd legte 12 fl . auf den Tisch . Ei¬
nige Minuten vor der ftstgestellicn Zeit war der Bauer richtig
mit seiner Arbeit fertig und strich das gewonnene Geld ein.

— Ein Kaufmann batte den Schein der äußersten Frömmigkeit,
er trug beständig sein Gesangbuch bei sich, ging in alle Kirchen und
lebte im höchsten Grade eiiigezogcn. Ein Bankier hatte dicS bemerkt,
und als jener einstmals eine große Summe vo» ihm borgen wollte , gab
er sic ihm ohne Widerspruch . Kurz darauf brach der Bankerott des
Schuldner « ans , und der Bankier büßte die vorgestreckte Summe ein.
Als ihn Jemand über den Verlust beklagte , sagte er ganz gelassen : „ Der
Mann ist eigentlich an meinem Verluste nicht schuld; nur sein Gesang-

§ buch hat mich betrogen ." -
— Man weckte einen phlegmatischen Menschen de« Nacht« und

brachte ihm die Nachricht , seine Mutter sei gestorben. Er wendete sich
ans die andere Seite und sagte : „ Ach Gott , wie betrübt werde ich mor¬
gen sein, wenn ich aufwache !" —

Zwar die Pantöffelchen der Mädchen
Sind sammetweich , zum Tanz zu tragen-
Doch die Pantoffeln uns'rer Weiber
Sind voller Nägel , un « zn schlagen.

sr L t h s - l.
Getrennt ist'« heilig.
Vereint abscheulich.

Druck »« » Prrl - z der G . W . Zaiscr 'scheu Puchd -iudlung . Sied- Nion : H »l , lr.
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